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Die Frauen, die ihre Pflicht erfüllen wollen, müs-

sen Feministen sein. Dieser Feminismus ist ervvci-

terte Mutterliebe, welche über die Mauern ihres

Hauses hinaus die menschlichen Leiden sieht und

sich nicht abkehrt von den Unglücklichen und Be-

drückten draussen, unter dem Vorwand, dass sie

ihrer Familie fremd sind. Aline Hoffmann, Genf

Die Frau im politischen Leben Basels

Der Regierungsrat von Baselstadt führt im Bericht zu einem gross-
rätlichen Postulat, das den Frauen bei der Beratung von Gesetzen und

in der Verwaltung ein vermehrtes Mitspracherecht geben möchte, aus,

dass bereits in einigen Kommissionen Frauen vertreten seien und dass

diese auch als Gerichtspräsident und als Richter wählbar seien. Der Re-

gierimgsrat erklärt sich jedoch bereit, das Organisationsgesetz insofern zu

ändern, dass generell in alle vom Regierungsrat zu wählende Kommis-

sionen, die meistens nur beratenden Charakter haben, inskünftig Frauen

gewählt werden können. Der Allgemeinheit sollen damit die wertvollen

Erfahrungen der Frauen auf gewissen Gebieten zunutze gemacht werden.

Ein Obligatorium lehnt die Regierung jedoch ab.

Der Grosse Rat stimmte dieser Gesetzesänderung bereits zu, wonach

künftig in alle vom Regierungsrat zu bestellenden Kommissionen (die

meistens nur beratenden Charakter haben, Bei denen jedoch frauliche

Interessen auf dem Spiele stehen) Frauen gewählt werden können.
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Wir treffen uns jeden Freitag ab 17.00 Uhr in der „Münz
Münzplatz 3, Zürich 1.
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